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Pestechend die Lage unseres 

heutigen Vorschlag-Hauses: 

Pilfpirekt am Kinderbauernhof 
Puf dem Kreuzberger Ma: 
latz, Adalbertstr. 70 


kennt es ja - eine Ente in 
der Adalbertstrasse, längst 
abgewrackt seit Wochen, 
wird ihm zu einem Haufen 
-__ isen? Das erfährt 


E it Die kaffeemaschin 
* ’ die Leute vom Fraen 
un in der Titelstory nich 
Als r eiterin flippt aus 
} Mi richt mehr 
R [ rl D herauszufinden 
un re, woche los ist, 
y ’ nicht abzureißen. 
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BR, es ist Fast unmöglich 
was mit der Aktions- 
das Chaos scheint 
Zum Glück ist 
das die Apridnumner. 
lang wissen wir nicht, 
diese Nummer überhaupt raus 

len. 
14 rägig? 
Nein-das 
und bleibt ne Wochen- 
zeitung. ‚Also weiter- 
machen. schon wieder 
jagt ein neues Ge- 
fücht durch Kreuz- 
berg: das Manne-Haus 
soll heut nacht ger- 
räumt werden. Blieb 
zum Glück bis jetzt 
ein Gerücht. Also wie- 
der weiter-die 
Macht durch. Muß aber mal 
nachlassen mit 


Ba Zehlendorf 12 

adio Utopia 13 i Pi 

Krickel-treckei 12 in 36: Fast überall 
ufgelesen 15 i : i i 
Sein wir schlau ee nn 
am Bau 16 5 

Die grüne Seite 17 i 3 

(Noch-Aieter Fette 18 in 44: Alte Welt, Osterinsel 
uswärts 19 in Schöneberg: Leydicke, 


Schwarzes Brett Meisengeige, Quinte 


in Charlottenburg: vereinzelt 


|_ in wedding: seiten 


KONTAKT 

Thomas Tel 6118301 
Mieterladen Waldemarstr. 
Tel 651252 


8 


Inder-Adalı 
SER 
Uno! das in zwei Tagen, 


Zeitungen I Zeischrien 
abakwaren 
Kiosk am Kottbusser Toı 
Ilse Kaatz 
Skalitzer Str. 136 
1000 Berlin 36 
9 Tel. 614 29 77 


Die Besetzer Posfam Kuosk: 


Einen Moment 
wie wir 


Kreuzberg, Oranienstr.39 1.Treppe 


1 Bogen 
geöffnet ab 18 Uhr bi 


Konzept ist 


ganze 


der Hektik, 
sonst halten 
wir das nicht 
mehr durch. 
wär doch duf- 
te, wenn ihr 
mal Infos 
Fotos rei 
reicht, beim 
Layouten 
mithelft. 
Schlauköpfe frag 
lich, warum wir den ganzen Nerv 
überhaupt machen. Also der Ver- 
trieb der Zeitung dringt uns 
immer wieder hoch, da merkt man 
daß das Bedürfnis für so'ne Zei- 
tung echt da ist. Wir bestehen 
aber bestimmt nicht drauf, alle 
3000 Zeitungen se}ber zu ver- 


! wuchladg _r 


ticken!. 


gs 
Pe En Di 
\ nt der, 


en jetzt natür - 


Gneisenaustr' 2 
1000 Berlin 61 
Teleton: 030/682 87 73 


Dies ist kein Aprilscherz, auch de: 
Innenminister ist nicht gemeint, 
nein ein stinknormaler Baum, der 
Baum a dem die Straßenschlächt 
begann. Die paar tausend Leute,die 
vom Lausitzer Platz über Hermann- 
platz die Gneisenau hochzogen, ahn 
ten noch nichts von ihrem Schick- 
sal. Bis dann an der Ecke Baervald 
straße ein übereifriger Bulle sich 
buchstäblich den Schädel einrann- 
te, eben an oben erwähntem Bau; BE 

Was blieb den Bullen nach so einer 

Provokation anderes als:"Knlippel ‚Mıtkıvoe im Wedding, dann in 
frei" Ein Redaktionsmitglied ca 5m ‚£?6, Bullen rücken an, die Leute 
vom Vorfall entfernt wurde sofort verteilen sich, Barrikadenbau is 
als Mittäter erkannt und erhielt angesagt. Hier Balken auf der 
als Sonderbehandlung eine Schlag- Straße, dort ein Bauwagen, ne An 


Runde, erst Demo 


stockmassage in liegender Stellung. Sammlung von Leuten oder auch ein 


Und dabei war der Masseur noch so Feuerchen. Und das kreuz und quer 
freundlich auf die obligatorische durch ?6. Barrikade aufbauen, Bul 
ED-Behandlung zu verzichten. Im an #en kommen, Leute weg, Barrikade 

schließenden Gefecht zeigte die wird abgebaut. Bullen hauen ab, da 


Grünfraktion dann, daß auch sie an das ganze geht von vorne los. Die 
Marktanteilen in der Pflasterstein- Bullen selber blickten teilweise 


branche interessiert ist. Ein aum noch durch vor lauter Arbeit 


sicher dankbares Elternpaar rc 
unterstützte sie bei der Kin- 
dererziehung ihres l0jährigen 
Sohns, indem sie ihn zum besse 
ren Demokratieverständnis mit 
leichten Schlägen auf den Hin- 
terkopf behandelten. Eine vo- 
rübergehende Lehrerin wurde 
regelrechtreingeladen mitzuvir 
ken. Der Rest des Abends gerie! 
dann eher zu einer Gegenveran 
staltung der Bullen."Wirkungs- 
volle Kampfdemonstration" wur- 
de aufgeführt. Die Art wie die 
Grünfraktion durch Kettenbil- 
dung und die fanatische Bereit 
schaft alles niederzuwälzen, 
ließ eine fast 
nostalgisch braune 
Pogroms timmung aufkommen 


Abt, Fäkalien : 
Aprıl April 2.2 Ser AelAeh,| 


"Axel,Axel"! hörte man schon vor Jahr= 
| zehnten die Stimme der Frau Springer 
immer wieder klagen, wenn der Sohn 
wieder einmal zu seiner Lieblingsbe= 
schäftigung gegriffen hatte: Alles mit 
Scheisse zu beschmieren. 
Wohl, um nicht auf dieses sein Hobby 
verzichten zu müssen, wurde Axel dann 
später Verleger und schuf die. B2, das 
man denn auch getrost als Scheißblatt 
Fbezeichnen kann. In ihm nämlich wer= 
den abgestellte Altowracks, die seit £ 
längerem den Mauerplatz "zierten" und | 
von den Kinderbauern in de@ Adalbertstr, © 
abgeschleppt worden waren, zu Objekten 
fanatischer Brandstifter, Dabei wurden 
sie nur ein wenig für den Barrikaden- 
bau verwendet. | 
Der ScheissFotograf übrigens wurde von 
den Bullen ran- und vieder weggefahren 
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Fortsetzung von S. 1 


= 5 h 
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Non vergleiche eie Bilder I Unsere Fotos 
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Adalbertstrasse -nicht Skater 
keinerlei Brawolspureu -Bzlugt! 


kamen kaum hinterher und 
hatten nachher überhaupt 
kein Bock mehr. Doch er- 
wischt haben’ sie fast im- 
mer welche und denen gings 
bös dreckig. Gegen 4.00 Uhr 
war der Tanz dann vorbei. 
Bei der Bierlieferung fürs 
BESETZA-ECK lief dem Bier 
wagen voraus, um die Krähen 
füße aufzuheben. Verhafte 
te und Invaliden in der gan 
zen Bewegung. 

Bei der Jagd auf Zivis soll 
te man nun echt vorsichtiger 
sein, gegen 5.00 Uhr flog 
nänlich ein Stein in einen 
vermeintlichen ZIVI-Wagen. , 
Die unschuldige Frauiim Was 
gen liegt im Krankenhausl 


FRONT Posr en 


Aus einem Alternativer Geschaluch: 


kommt die schildkröte schneller zum ziel als der 
Jegusr? der elefant,der tieger,eine ratte,die ameise und 
und ein adler sind schiedsrichterfür des große rennen. 


der elefant bläst den startschuss.und los gehts. 

der jaguar hat lange trainiert und ist sich seines 
sieges ganz sicher.er spurtet los,saust wie der 
wirbelwind um die eckenund überspringt gleich 2 ecken 


Fleichzeitig.das tier hat den parcour gut studiert 
und rast mit affentempo die runden ab,er hat die . 
schildkröte längst mal Üüberrundet. A ER; 
4 \ f 1leuitchen die Fresse aufgerissen,bzw den br 
boykotiert und denn lief nen biächen was ab, 
diskaschens über lerslisierung und pemeinsane 
perspektive.solange die bewegung nur auf der 
&,freilassung der geiseln besteht,ist bei der 
vielfalt der besetzten häuser die spaltung Y 
>=Z nur eine frage der zeit.ist ja nen hanmer,wenn | 
<e— wenn 23 häuser ne pressekonfer: ihre 
> Teralisierungsvorstellung 
diese kriecht panz vorsichtig,renau jeden zentineter 
prüfend,stein hoch und runter. 
ie ratte war unzufrieden mit dem re;lezent 
stillschweipend den verlauf der strecke um 
@rr japuar schon blind in lichtreschwinci,; keit in die 
letzten beiden runden.alle tiere,die in gebüschen, auf 
bäumen und auf einer wiese zuschauten,lachten über die 


lahme schildkröte. u CHAOS 
dh allen zu bequatschen.das ist das resultet von f&hlen 
R der auseinandersetzung,und weil einige häuser 
\ 


un nicht offen machen,was sie wirklich wollen 


und baute 


es nutzt niemanden etwas,eine Forderung zu 


oa) unterstützen,wenn mensch nicht mit allen 8 
N * konsekwenzen dahinter steht.d.h.hier,wenn der 
E27 hausfrieden in gefahr ist,einfach forderungen 
ni fallen zu "Tassen. 
doch der jaguar schoß links um einen felsen,während der 
von der ratte umgestellte werweiser nach rechts zeipte. 
‚nach einiger zeit landete er in einem dornengebüsch und 
zerkratzte sich fürchterlich sein schönes fell. jamnernt (4 
irrte er zurück und setze das rennen fort. 
die schildkröte hatte inzwischen gerade die erste runde 
hinter sich. 
ein ssulwurf vernahm von tief unter der erde an der 
oberfläche große hektik und Eetrampel.er wollte mal sehen 
was los ist und wühlte sich an die oberfläche,wobei er 


üchende oder einer für widerstand 
'egen knast,atom und plastik?? oder 
ollen die leute zusammen lernenu und 
der br bunt und oberflächlich bleiben? 
dann aber bitte keine forderungen,die 
nicht so dolle vom 10 mai, dem wahı- 
| tag scheuchen lassen, um wat klar zu 
kriegen. das ist wie mit dem jaguar, 
| der zwar erst mal der schnellere ist 


Fre der br ein sammelpunkt Für wohnung 


mitten auf der rennbahn einen steinigen hügel aufwarf. aber verliert. wir müssen mehr,inten- 
roch heraus und schaute dem rennen zu. siver über unsere ziele und träume 

A reden. wir sollten unsere kollektive 
— 16 2 %“ NW 1 \ausbauen( in der valdemarstr. 2.b,. 
der japuer war Wıeaer aur schallgeschwindigkeit und nur |(J .nd genung läden leer, bäcker+3 


schreiner gesucht) und unsere träume 1 
\ leben, ich finde projekte,die klar 
[anders laufen wie in diesem scheiß- 


eine staubwolke ließ erkennen,wo er sich gerade befand, 
Oh ganz plötzlich kmallte und’runste es ganz fürchterlich 
und denn war ruhe. schimpansen kamen mit einer trage aus Ä 

‚ 2.b. bauhof, bauernhof ‚kerngeh& 
bembuerohren herbeigelaufen und packten den ohnnächtigen Da a en 


und blutenden jaguar vorsichtig darauf.der war ait vollem() eck,frontkino,stechapfel usv. unge- 
tempo über den steinhaufen gestolpert und gezen den | euer wichtig, irgendwann bräuch ich 
nächsten kokuebaum gprallt,wobei ihm noch ein paar nüsse [| Nicht mehr zu kaüser gehen und mir die 
auf den kopf knallten. scheiße reinziehen, ich tausch dann 
die schildkröte brauchte zwar noch 5 tage,um das ziel zu EL as Deren en re 
erreichen, aber durch ihre genauigkeit wurde sie sieger Eilenn nen Ir ER ee 
und alle tiere jubelten ihr zu. | und mit dem kann ich beim tauschen gle 
£ 2 gleich die nächste aktion abkwatschen, 
wu N — E 
er uw ba 


na? 
naja, so sachen sind eben wichtig, um 

diese geschichte ıst mır zur situation kraft und mut für die beseitigung 

besetzerrates eingefallen, jetzt,wo die der zombies zu kriegen. 

bewegung langsam aber sicher in eine nieder- inei i i 

lare läuft.verdammt,wie ist es bloß möglich Sreihott ‚Eis age nie 

wieder offensiv,d.h.inhaltlich zu werd.n?? freiheit für die zukunft 

dis zum dez.80 hat in bestimmten sachen wie 

presse und Öffentlichkeit und auch perspektiven 

ne gewisse auseinandersetzung stattgefunden, 

weil die menschen im br sich ja auch kannten 

und alles so schön übersichtlich war. s cr 

mal so,das der br genau zu dem verkommen ist 

was er heute ist.die nächste demo abchecken,d 

neuen häusern guten tar wünschen, aber kauı 

über bewerungsperspektive.dann haben einige 


Wil. 


Frontäuir BIER Wanne 


Hoppla, denk ich, yas jst denn hier 105? 


Ich bin auf Verkaufstour mit der "Instand= 
Besetzer-Post" unterwegs in 61, Anhalter 7, 
KuKuck-Cafe, Mittwochabend, zwei Tage nach 
der Räumung der Fraenkellfer-Häuser, die 
"Post" Nr. 3 ist grad frisch rausgekom= 
men. 

Im KuKuCKk-Cafe siehts aus wie in nem 
Flüchtlingslager: Der Galerieraum voll 

mit Hausrat, Schlafzeug, Gepäck und Mobi= 
liar. Sogar ein Motorrad steht dabei. Im 
Cafe selbst die Besitzer: So um die 20 
Leute aus den geräumten Häusern. Die Ge= 
sichter noch gezeichnet vom Stress der 
Räumung, Verhaftung, Behandlung, aber 
sonst gut beieinander und auch mit den 
"Gastgebern" geht es klar. Gemeinsames 
Essen, Haushalt, Mitmachen im Cafe-Betrieb 
und auch die gemeinsame Kasse-Ebbe wird 
geteilt. Die KuKucks sind ziemlich beein= 
druckt vom Zusammenhalt, den die "Fronti- 
Kids" untereinander haben, davon, wie die 
für ihre eingefahrenen Kumpels sammeln 
und von der Entschlossenheit, weiterzu= 
machen und zusammenzubleiben, soviel auch 
der Staat mit dem $ 129 wedelt. Die 

Leute vom Ufer wiederum sehen das "Müsli- 
Haus"hier in der Situation auch mit ande= 
ren Augen als früher, vo es sich ja auch 
etwas in'Richtung Tempelhof'zu entwickeln 
schien und sind reichlich angetörnt vom 
Interesse und der Unterstützung, däe 
ihnen hier entgegenkommt. 


A ir mn 
“ 
FRAENKtLUFER 4659 
Das Fraenkelufer 46 war 
das 23. Haus in Berlin. 
Mit seiner Räumung am 12 
12. 80 und der sogleich 
erfolgten Wiederbesetzun, 
gings los: Inzwischen 
sind es 127 besetzte Häu. 
ser. 
Dementsprechend stehen 
die Leute aus den "Ufer- 
Häusern"im Visier der 
Bullen. Ihre Habe wurde 
teils zerstört, teils 
einbehalten. Durch Unter: 
schiede in der Behandlun; 
bei der Festnahme ver= 
suchten die Bullen, die 
Gruppe zu spalten, ve 
geblich. Auch provozi 
ren liess sich niemand, 
so dass bald alle wieder 
el werden? muß= 
Es 


Goeraallee 5° in lichterfell 
West INSTANDBESET2T ! 


Am 273.81 wurde_die in Lichfenfelde - West 
instandbesetztt, 


Der Haus dad Kine 


Letzten, 5 jahren 


a 72 
ME Inbe Vere. F IN ER RR 


auch dies il inzwischen uber 2 Jahre ir wur Ei as Haus 
als Wohnraum „az Seit diner 4 er dem 
Yerfall preisgeben. Der Grund Kir er ey ku eckllch, 

Dr lirhlbr Se ck lantnanideszud ie Ph Be en 


Haus EIGENT AMS WOHNUNGEN errichtet yore 
Profit au erhöhen / 

WIR WERDEN DIESE SPEKULATION STOPPEN, DENN 
DAS HAUS WIRD SOFORT ALS WÖHNRAUM GEWUTET ! 


Wohnraum für @LLE! 


Freiheit für alle, die 


in Zusammenhang mit Haus- 
EauauE en inhefliort 

war ur [7 

Aller steufverfunanggllung 


WO UNRECHT ZU RECHT WIRD 
WIRD WIDERSTAND ZUR PFLIENT ! 


um 50 Semen 


H 
i 


Besetzt 

Ein Samstag besetzies Haus in Berhn/Lich- 
terlelde wurde Montagmorgen wieder ge- 

iu. Nachdem von der Plz ca. 8 


andin Lichterfelde 
mittag fandin "eine Spontande- 
mals Proestaktion sat. (ae) 


Der Ermittlungsausschuß sucht vor- 
dringlich weltere Zeugen zu folgenden 
Polizelübergriffen: 


für die Zeit vom DI/MI, 24./25.3. 
Während der Spontan-Demo (am 
‚Abend vor der Fraenkelräumung) vom 
Lausitzer Platz zur Gnelsenaustr. 

8 zahlreiche Schwerverletzte. Wir 


\ nötigen noch weltere Berichte von Ver- 


Ietzten und Zeugen dieser Vorfälle (u.a. 
wegen Strafanzeigen) Insbesondere Im 
Bereich Gnelsenau-, Zossener-, No- 
stitz-, Solmstr. bis Südstern. 

für die Zeit vom Mi/Do, 25./26.3., 


Drogerle, 5 Personen willkürlich ver- 
letzt, verprügeit und nommen 
02. Blindenanstalt Oranienstr., ca. 
21.30 Uhr, 2 Frauen von mehreren Bul- 
ion mit Schlagstöcken verletzt 

03. O-str., zwischen Adalbert und H- 
Pfatz, ca. 21.50 Uhr, Citroen Diane bog 
v. H-Platz In O-Str., angehalten und 4 
Insassen grundios zusammengeschla- 


gen 
4. Naunynstr. am Spielpl., ca. 22.00 
Uhr, 5 Sanis (vorn und hinten weisses 
Tuch mit rotem Kreuz) 
05. Dresdener 19, ca. 22.00 Uhr, 5 Per- 
sonenflüchteten vor BullenIndas Haus- 
‚aus 4, Stock „Spallerlaufen“ schwere 
Verletzungen, u.a. doppelter Bänderriß 
un diverse Kopfverletzungen. 
06. U-Bahn Kottl, Aufgang Richtung 
Prinzenstr., ca. 22.45 Uhr, Frau un 
Mann wurden, als se die Treppen hoch- 
kamen, von Bullen ohne Grund ge- 
schlagen un verletzt 
07. Kottbusser Ecke Reichenberger, ca. 
23.00 Uhr von 2 Seiten kamen fast 
gleichzeitig Bullenwannen, sprangen 
‚ab und schlugen sofort auf alle ein, die 
in ‚der Falle waren. Mehrere Schwerver- 
tzte 


08. Oranienstr. 13, Hinterhof, ca. 23.00 
Uhr, mehrere Personen flüchieten in 
Hinterhof, zahlreiche Schwerverletzie, 


|Wer hat sie belm Einparken Inder Nau- 
nyn -vor dem Jugendilimstudloll-und 
beim bzw. nach dem austeigen beob- 
‚achtet? Wer hat das Geschehen bei Be- 
‚ginn des Polizeleinsatzes an der Ecke 
Adalbert /Naunyn beobachtet? Wer 
kann sonst was dazu sagen? RA Eitfer- 
ding = 612.30.33 

10. In der „Roten Harfe“, ca. 24.00 Uhr, 
zahlreiche Verletzte in der Kneipe un 


11. Skalltzer /Kottl, aus Richtung 
sches Tor, ca. 0.45 Uhr, gesucht wird 
insbesondere der Mensch, der ein Pär- 
‚chen angesprochen hat, ob sie Ihn mit- 
Inehmen können. Unmittelbar danach 
urde von dem Pärchen der Mann zu- 

imengeschlagen, die I 
ichst flüchten, wurde aber einge- 
It un ebenso verletzt 

Il. Schließlich bittet der Ermittiungs- 


‚gdamm 1 
1000 Berlin 61 = 691.60.27 
täglich von 19-21 Uhr 


Rechtsanwalt Elfferding 
tr. 33 


1000 Berlin 36 
= 612.30.33 


KıezKram 36 


Trage des 


nt anleruyd 


Viele ‚e Hauser spielen, 
wenns um Öffentlichkeitsarbeit 
geht, eher die Rolle eines stil 
len Teilhabers der Bewegung. Is 
ja noch so viel im Haus zu tun. 
Da ist der Laden in der Manteu- 
felstr. % doch schon ein groß- 
ser Schritt nach vorn. Wenn 
sonst nicht viel, da springt weg 
nigstens noch ein Foto her N 
len autmenster Redal 


Großer Schreck am Mauerplatz! 
Die Ziege is weg. In der Nacht 
von gestern zu morgen unter- 
nahm Ziege Moni einen Mondspa- 
ziergang zum O-Platz. Prinz, 
unser gewissenhafter Mitarbei-\ 
ter aus dem Wachhundkollektiv 


spürte sie auf und brachte sie 
zurück. 


Nißverstünduisse 


Irgendwer mus da was falsch 
verstanden haben. Als wir für 
den Kinderbauernhof eine Wan- 
ne suchten, meinten wir damit 
eher eine sanitäre Anlage als 
ein Kraftfahrzeug. Außerden 
hatten wir schon eine und lehn, 
ten dankend ab. 

Inzwischen haben wir uns über 
legt, daß was wir das KFZ,fei 
zerlegt, auch zum Ausbau unse- 
rer Stallungen verwenden könn- 
ten. Spende dringend erbeten. 


fh 


selten, wa?! 


ne 


Auf unsere Frage aus 
dem letzten Heft, was 
denn nun wirklich 
Hausfriedensbruch seiß 
erreichte uns dieser 
Diskussionsbeitrag 

aus dem Cuyryboten : 


Nun auch die Gören! Am 29.3. 
veranstaltete eine Gruppe Kin-! 
der eine nicht angemeldete De-I 
monstration über 
Naunynstr, Adalbertstr, "1,2,2 
Laßt die Leute 
frei!" war wieder 
mal im Kiez zu 
hören und auf ih 
rem Transparet 
auch zu lesen. 
Wie durch ein 
Wunder blieb 

der grüne Be 
gleitschmutz 
aus. Ob ZIVId 
unterwegs wa 
ren? Keine 
Inhaftierten 


abends 


jethaniendamm@gg 


= Gse. 
KAu<FRıEDeNseRwen 


inder 


Eine anwonnerın aes Mauerplatz 
vertrug nach jahrelanger SMOG 
N 


Behandlung den frisch würzigen 
Geruch unseres Lagerfeuers so 
schlecht, daß sie sich genötig 
sah, dieser Geruchsverbesserun; 
ein’Ende zu bereiten. Ihre 


’Fundamentale Ausgradungen am 
Mauerplatz. Beim Bau der erst 
en Hütte wurde ein altes Fun 
ament freigelegt, brachte 
eren Gründung natürlich enorm 
‚voran, wie man sieht. Man/frau 
hofft auf weitere gute Zusan- 
menarbeit mit unserem glückli- 
chen Kolegen Rainer Zufall. 
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30.3.80: Gerücht in Kreuzberg, 
Manne-Wtzel-Haus soll geräunt 
werden, kan von verschied. Sei 
ten, also höchste Alarmbereit- 
schaft. Irgendwer löst die Tele 
fonkette aus, es passiert jedoch 
läte ganze Nacht nichts. Dann 
Nachmittags wird illegale Türkin 
aus dem M.-W.-Haus auf der Stras 
se von Bullen abgegriffen, Aus- 


lieferungshaft. 
las die evtl. Räumung angeht ‚muß 
man wohl ernsthaft im Auge be- 


i j e den Bus. I 
einigen Hinterhäusern in diesem 


jBlock wäre dies auch nötig, wenn 


|bloß einer drin wär. 


die Hrbeiteu: 707. 


Wistevfellatr: 


Ja, auch außerhalb von 
Kreuzberg gibt es Straßen 
in denen allerhand Häuser 
besetzt sind,wie hier in 
der Winterfeldstr. in der 
zwischen Winterfeldplatz 
und Potsdamer allein 7 
Häuser besetzt sind, um 
die Ecke in der Maaßenstr 
sinds nochmal 2. Alle Häu- 
ser gehören der Neuen Hei- 
mat und waren zur Luxusmo- 
dernisierung vorgesehen. 
Die Wohnungen befinden sich 
teilweise in so guten Zu- 
stand, daß lediglich mit 
Farbe und Pinsel gearbei- 
tet werden muß (Kreuzber- 
ger Traum). In einem Haus 
gibts allerdings kein Was- 
ser, abgedreht. Tja, gekoch 
gewaschen und auch gescis- 
sen wird seit Wochen bei 
Nachbars. 


Bulouehr. 62,64,65: 


Auch hier hat der Besetzer- 
boom zugeschlagen. In der 52 
im zweiten Hof haben Schwule 
das "Tuntenhaus" besetzt, in 
der 54 heißt es; "Deutschland 
Deutschland, alles ist vorbei 
(Flugblatt). Im Nachbarhaus be 
findet sich das Cafe Instant" 
Man kann draußen sitzen, freu 
ndliche Leute freuen sich auf 
Euern Besuch. 


Im Rahmen der Internationalen Bauausstellung (IBA) wird es nu 
ernst für die Südliche Friedrichstadt. Allerlei Dinge sind uns zu Ohre: 
gekommen: Häuser werden geplant und nochmals Häuser. Wo bleibeı 
z.B. die Grün-, Sport- und Freizeitflächen und Kindertagesstätten? Da 
mit sind wir schon beim wichtigsten Problem 


Bürgerbeteiligung 


Die Bürger, die hier leben, kennen den Stadtteil am besten. Bisher 
sind sie noch in keiner Weise, in die Planung der IBA einbezogen 
worden. Erfahrungen aus anderen Stadtteilen lehren:uns, was dar- 
aus werden kann, wenn Architekten und Städteplaner für die Bürger 
planen ohne die Bürger zu fragen. 

Was nutzt uns ein Park der zu klein ist, der vielleicht zum Ansehen 
aber nicht zum Benutzen geeignet ist? Oder was nutzen uns wunder- 
schöne Wohnungen deren Mieten so hoch sind, daß wir sie nicht be- 
zahlen können? 


Statt Bürgerdiskussionen finden Wettbewerbe in erlauchtem Teil- 
nehmerkreis statt. So werden Block für Block Tatsachen geschaffen, 
ohne daß die IBA ihr Gesamtkonzept veröffentlicht. 


Wir wollen nicht länger warten, deshalb ergreifen wir die Initiative 
und veranstalten einen Informationsabend zu diesem Thema 
am Mittwoch, 1. April 1981 
um 20.00 Uhr in der 
Friedrichstraße 4 (gegenüber vom TAM) 


3 Pioniergeist 
Im Zuge der Grünaung von 
Friedrichstadt wurde bereits 
mit der Besetzung des Wohn- 
raums begonnen. 


Södliche Frigdyi 
regen? 


Kier Kafiae 


Wer einmal in Kreuzberg sein Heim gehabt hat, wird eines nicht 
vergessen: Den Kaffeeduft, der vom Moritzplatz an manchen Tagen 
über den gesamten Kiez zieht. Da vergisst man für ein paar Momen= 
te den Schwefelgehalt der Luft in K 36 ! 
So nimmt es nicht Wunder, dass in den Häusern der InstandBeset= 
zungsbewegung der Kaffee und das Cafe ihre gebührenden Plätze 
einnehmen. 
Wir laden den Leser zu einer kleinen Rundfahrt, einer Cafe-Fahrt 
durch den Kiez ein. Wir beginnen am sogenannten 

Naunyns trand |; Cafe 'BlockSchok' (olade) 


eine Schreber-Idylle, in der | in-.der Mariannenstr. 45 ist die 

man auch gut draussen sitzen Ü Tür weit offen. Kein Wunder bei 

kann, und-auf Gäste aus der Üdiesem Wetter. Hier gibts auch die 

Nachbarschaft wartet(Foto). "Instand-BesetzerPost"und Kuchen. 
h ha 


j “ un 
y 


ML e 
Blockschok olade 


FREE TE 


In der Disziplin "Gezieltes Wer= 
fen" kommt es auf das Treffen an. 
Der Sportler auf unserem Bild 
will versuchen, die rechte Lücke 
zwischen den Wagen zu treffen. 
Wird es ihm gelingen ? 


(Das Foto stammt aus dem Katalog 
der Kraaker-Ausstellung im Cafe 
BlockSchok,Mariannenstr. 43) 


Eine der sportlichsten Gruppensportarten. Leider konnten wir 
kein Foto davon finden, da es meist nachts gespielt wird und 
unser Blitzlicht neulich kaputt war, als der sportliche Wet 
beverb in Kreuzbergs Strassen Höhepunkte erreichte: Polizei- 

Sportverein "Grüne Minna" (Abbau-Mannschaft) und das Sportler- 
Kollektiv "Bau +Wagen (Aufbaumannschaft) lieferten sich erge= 


gende Passagen. DasAuf-de, D IFT & 
DasAuf-der- it IURM- 
Stelle -Trefen. 9 SAHNE* 


Eine Sportart,die 
dem Laufen, Gehen 0 1 
und Stehen nahe 
| steht bzw. geht. ® 


Auf dem Foto der 
Ausscheidungswett= 
kampf im "Auf-der- 
Stelle-Treten" auf 
dem Mauerplatz in 
Kreuzberg. 

Vorn im Bild ein 
Teilnehmer, der 
es ernst nimmt, wie seine hervorragende Haltung 
beweist. Links einer, der etwas lax dabei ist, 
er scheint zu stehen. Rechts ein Zwischenfall: 
Ein Sportler ist zusammengebrochen, während ein 
Kollege ihn zum Weitermachen ermuntert, ohne 
jedoch sein Treten zu unterbrechen. 

Wird das der Sport der Besetzer-Bewegung ? 


. 


PN 


r 5 
Am Kati gränt'’s 
Was liebt der wirkliche Kaffee- 
Freund mehr als das Frühlingsgrün 
vor seinem StammCafe ? Hier vor 


dem Kotti-Kaffee am Kottbusser 
Tor findet er es. Wie freundlich! 


Buntes inder Bülow 


In der BülowStrasse 55 täuscht 
der Name des Cafes im dortigen 
besetzten Haus: Von "instant" 


das war unsere kleine Rund- 
KaffeeFahrt für heute. In 
nächsten Woche gehts weiter 
dem 'Kaffee im Kiez'. 


Zum Abschluß noch ein Beispiel 
zukünftiger KaffeePlanung: 


LeuschnerDamm 9 (Turm) K 36 
Hier warten zwei zukünftige 
Kaffeetrinker darauf, dass die 
Leute im bes. Haus ihren Plan 
verwirklichen: Wo jetzt noch 
die Ziege wohnt, sollen bald 
raffeedüfte sich ausbreiten 


Abtlg 


Wir drucken hier nebe 
stehendes Flugblatt a 
ohne dazu etwas zu sa 
gen. Denn noch sitzt 
üns der Horror vom 
letzten Besetzerrat 
ind den Knochen ! 
Unter Druck setzen 
lassen wir uns 

Schon gar nicht, 

wenn esum die 


habe 


Jer 


Wir 
uns 


Sc 


erörterung 

so wichtiger 

Fragen Durchsuchut 

geht. c Gegensut 
liche Lösung 


Kein Aprilscherz: Das KiK in de: 
Oranienstr. will zumachen, von 
wegen Defizit. Weil zuwenig Kun 
schaft mit Kaufkraft. Schade, 
dort konnten die Freaks ihre Ba 
teleien anbieten. 


. 1 H T 
Slainte pleite ® 
Finanzschwierigkeiten auch. beim 
Slainte, Die Zettelwirtschaft, 
Hospitalstationierung und die De 
mo against Suff (s. Post Nr.3). 
haben das bewirkt. 

as aun ?? 


Beuhef am Ende ? 


Nach dem steilen Aufstieg der 
Manteuffelstr. 40/41 zum Bau= 
hof der Bewegung scheint es 
jetzt zu einem ebensolchen Ab- 
stieg zu kommen. So virkte j 
denfalls einer der Initiatoren, 
der sich über Perspektivlosig= 
keit, leeres Dienstag-Treffen 
und darüber beklagte, dass man 
das ganze als "Abholmarkt" be= 
trachtet. Da muß sich was än= 
dern ! 


h 7 
Steinbock noch zureilen® | 


der "Rote Steinbock" nun auch 
scharf auf das "Schwarze öchaf" 
zu sein. Seine neuste Kommando 
Initiative aus dem Bauhof he- 
raus, sichert ihm bereits beste 
Chancen auf diesen Titel, ob 
er es schaffen wird ? 


der Rechten oder 
Einbringen der 
guas auf dem Weg 


‚Getreide, Erdöl und Ersatzteile 


Diskussionsvorschlag für di 
der Bewegung herauszufinden 
a 


nicht die Krawällstrategie des Senats aufswingen lassen. Der Senat weiß, 
wir cine politische Lösung wollen und se 


Nicaragua 


„Revolution ist Arbeit 


„Domingos rojos y negros“ - „rotschwarze Sonntage“ nennt manin Nicaragua 
die reinigen ‚Emmteeinsätze der 


Iobilisierungsversuchen 
Suspendierung von Krediten seitens der USA, ist das 
diesjährigen Baumwollernte ein ersthaftes Handicap Nicara- 
‚zur wirtschaftlichen Selbständigkeit. In etwa vier Wochen 
beginnt die Regenzeit: Jeder Sack Baumwolle, der bis dahin noch nicht 
met it, Bedeutet ein Weniger an Devisen, di notmendig aid, um 


du lieber Augusiin «ti! 


An alle Iläuser 411 


© besetzten Häuser, um gemeinsam aus dem Stillstand 


lie noch die Situation vom Dienstag im Gedächtnis: Trotzdem kann 
ıt nicht an den Verhandlungstisch prügeln. Ebenso werden wir uns 
daß 
trotzdem Nittel gegen uns ein wie: 
rhaftungen, was völlig im 
he und friel- 


n, Riumungen, Aufmischen von Demos, V 
inen Aussagen vom Januar steht, erstrebe politis 
n an. 


Aus den Erfahrungen der letzten Tage haben wir gesehen, daß wir 
mehr die Position der Stärke haben, nit der bisherigen Stra- 


nicht 


tegie 
- die 
die 
- die Sanierungspolitik zu 
Wir sind ineiner Position de 
uÄs heiät, das wir ch der br 
sen, daß wir eine politische I 
einandersetzung anstreben, d 


Leute aus dem Knast zu holen 


Häuser zu halten 


ändern. _ 
Reagierens. 

iten Öffentlichkeit klärmnachen mis- 
ung wollen und eine lihene ler Aus- 
nicht nur auf der Straße stattfindet, 


Das heißt, daß 


Unser Vorstoß muß den Senat in.die Defensive bringen 
er auf unsere Forderungen reagieren muß, 
Der Senat behauptet, eine politische. Lösung anzustreben und unter- 


stellt uns, wir gingen einer politischen Auseinandersetzung aus 
dem Wege, da er auuehlich keine Gesprüchspartner in uns findet, 


Unsere Forderungen stehen weiter: Laßt die Leute freil 
Keine Räumung ! 


Konsequenz aus der jetzigen Situation ist für uns: 


Wir sind bereit, unter folgender Voraussetzung als Gesprächs- 


partner aufzutreten: 
Keine weitere Räumung ! 
keine weiteren Verhaftungen ! 


Damit wre eine Situation haffen, in der keine weiteren leute 
in den Knast komuen, wir Jie läuser halten können und wir ohne 
Kriminalisierungsdruck darüber reden können, wie die Gefangenen 
aus dem Knast kommen. 


«& 


£° 


Als zweiten Schritt stellen wir eine mittelfristige Lösung in 
Aussicht: Selbstverwaltung der Häuser mit voller Verfügungsgewal 
Das heißt: Jedes Haus bleibt autonom. Bedingung ist, 

daß der Senat auf die Forderung eingeht, die Leute frei zu lassen 
und das Besetzen als Selbsthilfe gegen Spekulantentum und Profit- 
treiberei zu legalisieren. (“Was das heißt (ob mit Mieterinis oder 
ohne etc.) sollte in den Diskussionen der Häuser genauer geklärtwer: 
Sobald die Leute frei sind, kann über die Form der Legalisierung 
der lliuser geredet werden, wobei jedes llaus selbst für sich selbst 
überlogen sollte, welche liorm es unstrebt. 

Form der Legalisierung" heißt, darüber zu entscheiden, ob gemein- 
nütziger Verein, Mietverträge, Erbpacht, Treuhandverwaltung, Stif- 
tung, Nutzungsvertrag etc. realisiert werden soll. 


Damit dürfte jedem klar sein, 
irgendwelcher oder einzelner H 
unsere Forderungen 


dass nicht über die Legalisierung 
i äuser verhandelt wird, solange 
nicht erfüllt sind. 


4Nach gedem Sieg hatten sie schult‘ 


ten viel ‚drum lernten sie weni, 


Der Alkohol des Sanitätstrupps 
wurde nicht ausgesoffen II 


K) Frage: Welcher dam 3 


, In ger Winlefelashr. 25 und KaiserWilli Pl.5° 
a rn 
ulowstr, 55 
WORUN ESGEHT 150 DerRattagt 


in großer Teil der Jugendlichen und Lehrlinge haben in dieser Stadt so gut wie Jüber die Fı 
keine Chance, Wohnraum zu finden, um dort Formen des Zusammenlebens zu entwickel 1 Woche. Iı 
\und zu praktizieren. Gleichzeitig stehen in Berlin einige Tausend Wohnungen leer fdenken sicı 
‚Häuser verfallen und werden von ihren Besitzern mutwillig zerstört, weil sie Teil. Von ! 
vom Senat dafür auch noch Subventionen bekommen. ter aus Sch 


Erst durch massenhafte Instandbesetzungen wurde eine Situation geschaffen, die 


die pelitiäch Verantwortlichen veranlaßt, Mißstände einzugestehen und Konsequenzen 
u A 


Der Mut und das Engagement der Instandbesetzer fordert mehr als unsere Sympathie 
und moralische Unterstützung: Praktische Solidarität ist notwendig! 

Denn mit leeren Händen und nur aus eigenen Mitteln sind zerbrochene Fenster und 
Türen, verrottete Wasser- und Stromleitungen etc. nicht zu reparieren. 

Geld, Material und qualifizierte Unterstützung müssen hinzukommen. 


Die Unterzeichner dieses Aufrufes fordern den Senat von Berlin auf: 


Mit allen zu Gebote stehenden Mitteln umgehend Haftverschonung für die 
inhaftierten Demonstranten und Hausbesetzer zu erreichen! 


Projekt, Kinderbauernhof 


Kreuzberg, Arbeitskreis Jugendwohngemeinschaften, Jugendwohnen in Kiez, 


Einstellung aller in diesem Zusammenhang laufender Strafverfahren! 


Umgehend eine Situation zu Schaffen, welche Verhandlungen mit den 
Instandbesetzern möglich macht. 


Die Finanzierung von Instandbesetzungsprojekten! 


9, UFA-Fabrik, Fabrik Osloer Str. 


„ März-Fotokollektiv, Sozialhilfebund UFA-ı 


# Jugendwohnen im Kiez: handwerkliche Unterstützung des Bauhofes in der Manteuffel- 
str., SelbsthiTfekurs über Konstruktion von Bädern, Trennwänden etc. im Laden 
Oranienstr. 175 (Fabrikgebäude, paterre). 


Werkschule Berlin e,V.: Elektroinstallation (6 Leute), großes Stadtteilfest in 

al mit viel Musik, Film, Stellwände, Information im Stadtteil, zusammen mit 
den dort instandbesetzten Häusern. Außerdem eine Veranstaltung über die Arbeit v. 
Ausbildungsprojekten (Werkschule, Ausbildungswerk Kreuzberg) mit Jugendlichen, 
Film "Züri brännt"(Video), Dias u. Diskussion. 


Ausbildungswerk Kreuzberg: Elektro-, Gas-, Wasser-‚Tischlerarbeiten in besetzten 
Häusern. 

Fabrik Osloer Str. Wedding:zusammen mit Besetzerrat Wedding, Putte: Stadtteilak- 
tionen, Filme, Das, SteTlwände, zusammen mit MARZ-Fotokollektiv. 

UFA-Fabrik : Schlosser-, Klempnerarbeiten, Lastwagen für Transporte, Glaserarbeiten, 


AktTonen für die Demo (Musik-/Theater-/Circus-aktionen)Flugblatt Drucken etc. 


AG _Bethanien: Holz-/Tischlerarbeiten, Staätteilaktionen in Kreuzberg mit anderen 
Projekten und Gruppen rund ums Bethanien +Sonderprojekten, zusanimen mit Kinder- 
bauernhof Kreuzberg: Tiere für Stadtteilaktion und Demo. 


Während der. When werden von vernchieden 
Aröeilen in instondenhten Häusern dur 


Neben diesen Arbeiten dinden folge 
nd 28 = Ebd Üben Mc 
Be bu ers 
Guraday 201. - PH anna > Met 


Werkschule Berlin, Ausbildungswerk Kreuzber: 


AG Bethanien 


a Au. = Vinderinfehnd roh. Yin Sand 
LEN Os dran, ale = 


Ben 24. = Jedem if Eihhendann 1 
Deus Fre wert Airerexen 


enden 18. = Pe, Den Al, alıs m 
sy. mpduahe — Seltahhilfehunn mit Hendners 


Ebenfalls hinsichtlich der 
Nachbarschaft besticht unser 
zweiter Vorschlag: In der 
Winterfeldstrasse wäre die 
36 das 8. Haus in einer 
Strasse, die damit 
auch im überbezirk= 
lichen Rennen ganz 
vorne läge. 

Wer die Aktionswo= 
che hier beginnen 
will, nehme Kontakt = = 
im gegenüberliegenden Haus, der 37 auf. Dort findet 
sich auch ein Schaufenster, das so zurechtgemacht 
ist, vie s die Aktionswoche antörnen will, 


Gun _ 5 u, u, Sen gen 


IepusınerTeizron FÜR vnchranenn un 
Adgich AR "a0 um — 


Wir wollen am Samstag, d. 11. 4. eine 
INFO-AKTION 
auf dem Q-Damm machen, um mal mit vielen 
Menschen zu reden, die wir sonst nicht so 
en. Um zu zeigen, dass vir doch 
'erroristen" sind. 
Wir haben uns gedacht, dass jedes Haus ei, 
gSelbstdarsteilung schreibt und damit in 


ähnliches ankommt. So la 

fen wir dann über de 
‚g-Damm. Tre#f: 

10 Gedächtnis= 


Wie wärs, wenn im 
Verlauf der Aktionswochen 

auf dem ‚Kinderbauernhof Mauerplatz die 

MUll- u. Schrottberge verschwinden würden, 

onsrat. Hier tagt er grad f überall Mutterboden erscheinen, ein Zaun ge= 

age der Verschiebung um || baut und überhaupt n bißchen was vorangebracht 

ı einer Diskussionspause || werden würde ? Die MauerplatzBauern würden 

ı die Delegierten ihren sich freun. (Adalbertstr. bis Mauer, dann links) 

nks nach recht: Vertre=| 

neberg, K 36 u. B 21 


ur Aktionswoche der Akti 


NIKHT AluErn! DER 
HANSBESETBERN 
UBselsssen Meaden | 


\ Si 
Am 4.4.4981, 10® Uhr ee 
Steig Ein: 4 


IYE TI5STE, die BI lissener Park, das Kiezbündnis Tiergar- 
Hieteriritiative Unionplatz rufen auf zu einer großen Fahr- 
Zum einen wollen wir damit auf dringende Probleme in unserem 
merksam machen, zum anderen wollen wir das Fahrrad als um- 


i 
tfreundliches und billiges Verkehrsmittel mal wieder ins Rewußtsein 
icht zuletzt soll uns al’en die Demo natürlich auch 'Spaß 


Mir um, DAS naseneme 
Maus 3 peinen 

WEDER. InSTANDDUSErZEN — wel 
mir DEINER ARsahr 
Aaranial. sts, 
Fasambander / 


Wir werien uns am Rathaus Tierzarten sammeln und dort mit einer Xund- 
über die Verkehrssitunt‘o 
htiger Anpekt dabei ist & 


Stroßen immer noch keine oder nur teilweise Radwege (Perleberger Str., 
Turı “, Alt-Moabit, Neusselstr., Stromstr., Intlastungsstr, ...). 
Insbesondere Kinder, die auf ein Fahrrad als Verkehrsmittel ganz beson- 


ders angewiesen sind, sind dadurch besorders gefährdet, 


Vom Rathaus nus werden wir als erstes zur Jagowstr, 12 um die 
Instandbesetzer zu begriißer und auf die SanlerungeroT d gerem 
m Berline Juyendprojekten handumkliche Bezirk nufmerksan zu macnen, Änschlieiend geht es wg e 
EEE le ur Beusselstr,..., üostocker Str...., Wiclefstr, n AModiet 
ner erh A ar) Unionpl"tz und von dort zum Stephankiez.Fier ger- 
Amen Info wu - I zungimoderntai e; r 
Aha Serra Frau Key ri beteilizung modernisiert oder abgerisren, 


er ET Bar In der Lehrter Str. und Rathenower Str, /Alt-Moat 


i fangenen mit Iautem Klingeln, tupen... begrüßen 
Fmahened ee ke zu den katnstrophalen Faftbedingungen und dem H 
he nesiangng = sk tt Stellung nehmen, 

Em med Trader und Fine und Mask 

mn» Berypfüiet van Jeytichushnen Ik 


mprnplhe , Oramienplah in Bin. 36 


Über die für Radfahrer beso ıders gefährliche Fnt 
anschließend weite“ nach Tiergarten-Sid 
rungsgebiet ansehen wollen. 


artungsstr. 
ns das dorti 


Zurück geht es durch den "iergarte, 
boten und mit Geldstrafen belect 
wird es geduldet) Rei gutem Wettg 
Park e'n Fest feiern mit Essen 


Also, Teute, nacht mit! Putzt eure 
heraus, überlegt euch, was wir noch 
Transparente, Instrumente, Hupen, ' 
kommt alle am 4,481 um 1C Uhr zum Kadkg 


Wir stellen vor: 
Zehlend 


Kriegtauch seinen Kiez. 


Am 3.3.81 wurde gegen 16.00 Uhr die aufgegebe 
und leerstehende Schultheiss-Niederlage in Zehle 
dort, Königstraße 28, Ecke Anhaltiner Str., von cir 
50 Personen besetzt und sofort In ein „‚Kultur- u 
Kommunikationszentrum’' umgewidmet. Seitdem 

das vormals verwahrloste Betriebsgelände wieder n 
Leben gefüllt, eine Vielzahl von Aktivitäten haben h 
eine neue Heimat gefunden. 


Bereits seit einigen Jahren bemühten sich kirchlic 
Gemeinden, Bürgerinitiativen und verschiedene Intı 
essengemeinschaften um die Schaffung einer Zehle 
dorfer Begegnungsstätte, um Räumlichkeiten für Ki 
turgruppen zu erhalten, in denen sie ihre Kunst aus 
ben und mit dem Publikum in Kontakt kommen ke 
nen bzw. um einen allgemeinen Bürgertreffpunkt 
erhalten. 

Diskutiert wurde zunächst das „Schützenhaus : 
Ende der Machnower Straße, schon um dieses alte u 
architektonisch wertvolle Gebäude — relativ einsz 
und somit lärmbelästigungsfrei gelegen — zu erhalte 
Nach jahrelangem hin. und her zwischen Bezirksan 
Senat, Kirchen und Interessengemeinschaften scheitı 
ten diese Versuche schließlich an den Kosten zur Ren 
vierung des seit Jahrzehnten verwahrlosten Baucs. 
Auch ein nach dem Neubau der Nordschule 
Zehlendorf-Mitte freiwerdendes Gebäude der alteı. 
Schule war als Kulturzentrum und Bürgertreff lange 
Zeit im Gespräch. 

Beide Objekte wurden trotz nicht abgeschlossener Dis- 
kussion unter Verantwortung des Bezirksamtes Zeh- 
lendorf in sogenannten Nacht- und Nebelaktionen in 
den Sommerferien des vergangenen Jahres abgerissen. 
Doch obwohl die Diskussion um ein Kulturhaus in 
Zehlendorf unter den Schlägen der Abrißbirnen ver- 
stummte, war das Problem damit nicht gelöst. Wäh- 
rend wir ohnmächtig vor den Trümmern der vormals 
das Stadtbild prägenden Gebäude standen, wuchs un- 
ser Bedürfnis nach einer solchen Einrichtung noch, 
nachdem die Hoffnungen so herb enttäuscht wurden. 
‚Aber für lange Zeit war Ruhe im Land. 

Erst als gegen Ende des letzten Jahres die katastropha- 
le Wohnungsnot nach jahrelangem vergeblichen War- 
ten auf (legales) staatliches Handeln in Selbsthilfe, 
sprich (illegalen) Besetzungen der aus Renditegründen 
zu Tausenden leerstehenden Wohnungen umschlug, 
deutete sich eine neue Möglichkeit zur Lösung des Kul 
turhausproblems an, Wir —- 22 Zehlendorfer (Arbei 
„ Arbeitslose, Lehrlinge, Schüler und Studenten) — 
fanden uns bei der Suche nach billigem Wohnraum 
und sahen überhaupt nicht ein, wieso sich Zehlendor- 
fer Jugendliche so ohne weiteres aus ihrem Bezirk ver- 
drängen Tassen sollten, nur weil sie nicht in. der Lage 
sind, die horrenden Mieten zu bezahlen, obwohl Häu- 
ser leerstehen. Mehr und mehr wurde Zehlendorf zum 
„Bonzenviertel’”. Wir entschlossen uns, in diesem Be- 
zirk ein leeres Haus zu besetzen und endlich das er- 
träumte Kulturhaus einzurichten, um eine für uns 
sinnvolle Verbindung von gemeinsamen Wohnen und 
Arbeiten zu erreichen und zudem wenigstens ein vom 
Abriß'bedrohtes, das Stadtbild prägende Haus zu ret- 
ten. 

Am 12. Februar besetzten wır aeshalb die alte Feueı- 
wache Nikolassee, die bereits seit 1975 leer steht und 
noch mindestens drei weitere Jahre leerstehen sollte, 
bevor sie zugunsten eines modernen Polizeiabschnitts 
abgerissen’ werden sollte. Doch bereits nach eineinhalb 
Stunden wurden wir von einer Hundertschaft Polizi- 
sten geräumt,;da ja in Zehlendorf nicht die „‚explosive 
Situation"” herrscht, wie in der Innenstadt. Nach einer 


Mit meiner Unterschrift unterstütze ich die Forderung nach einem 
Kultur- und Kommunikationszentrum auf dem Gelände der ehemaligen 


für ein autonomes Kultur- und Kommunikationszentrum in Zehlendorf 


er 


= 


ado 


Königstr. ZI; A/3> 


PI 


Uustaudseheung: Blasern und 
Tisıklern gelärd dann 


Schultheiss-Niederlage und spreche mich gegen den Abriss der 
industrie-historisch wertvollen Gebäude aus. 


Reihe von Flugblattaktionen und Demonstrationen be- 
setzten wir am 3. März mit Hilfe einiger Unterstützer 
die früher als Lagerhalle verwendetete Sehultheiss- 
iederlage in der Königssträße. 
Diese Niederlage besteht aus Wohnhaus, Kühlhaus 
und Fahrzeughallen und gehört inzwischen der ge- 
werkschaftseigenen Baugesellschaft „Neue Heimat’*, 
die das gesamte Areal abreißen und mit acht Reihen- 
häusern mit Eigentumswohnungen für Führungskräfte 
neu bebauen will, Die Abrißgenehmigung für die Ge- 
bäude mit Ausnahme des Wohnhauses ist bereits er- 
teilt, obwohl die Bausubstanz nach Aussage eines 
staatlich anerkannten Gutachters und Architekten in 
einwandfreiem Zustand ist, Kühlhaus und Wohnhaus 
ein architektonisches Ensemble bilden und ein interes- 
santes Denkmal berliner Industriearchitektur der Jahr- 
hundertwende darstellen. Zudem steht der Komplex in 
einem bisher einheitlichen, unzerstörten Wohn- 
Gewerbe-Mischgebiet mit Bauten durchweg aus der 
gleichen Zeit. 
Wir wollen aber nicht nur den Abriß verhindern, son- 
dern haben auch konkrete Vorstellungen von der Nut- 
zung des Gebäudes. Im Wohnaus wollen wir preiswer- 
ten Wohnraum für 22 Personen, nämlich uns, schaf- 
fen. In den Fahrzeughallen werden Handwerksstätten 
und Kleingewerbebetriebe eingerichtet. Das Kühlhaus 
mit. seinen meterdicken, fast fensterlosen Wänden 
kann mit geringem Aufwand für Musik- und Theater- 
veranstaltungen genutzt werden, ohne daß die Umge- 
buhg mit Lärm belästigt wird — noch dazu das Grund- 
stück von zwei Seiten von Park- bzw. S-Bahn-Gelände 
begrenzt ist. 
Im Rahmen des Kultur- und Kommunikationszen- 
trums wurden von uns bereits eingerichtet: 
— ein Cafe auf der Tenne der Fahrzeugschuppen als 
Begegnungsort 
— eine Fahrradwerkstatt 
— eine Theatergruppe 
— eine Handpuppenbauergruppe 
— eine Frauengruppe 
— eine Pantomimegruppe 
— zwei Musikgruppen richten sich 


im "Kühlhaus Übungsräume ein. 


Wir planen weiterhin: 
‚Kommunales Kino 

— Galerie 

— Kunstdruckerei 

— Holz und Autowerkstatt 
— Bienenzucht 

— Krämerei 


Kulturgruppen aus dem ganzen Bezirk, denen es bisher 
an Räumlichkeiten fehlt, können sich bei uns melden, 
damit wir ihnen Räume zur Verfügung stellen, die sie 
sich selbst herrichten. 

Selbstverständlich hat die „Neue Heimat’ nicht viel 
übrig für unsere Pläne. Sie will ihr Kapital arbeiten las- 
sen und möglichst schnell bauen, um zu verkaufen. Ei- 
ne Möglichkeit,dies zu verhindern, wäre die Verweige- 
rung der Abrißgenehmigung des Wohnhauses durch 
das Bezirksamt. Aber hier hatman ja wiederholt. be- 
wiesen, wie wenig Interesse man an einem solchen Vor- 
haben hat. Bezirksbürgermeister Klemann hat be. .ıt, 
daß er uns mit der „nötigen Entschlossenheit und Här- 
te" entgegentreten wird. Aber angesichts. der Tafsa- 
che, daß das Kleingewerbe in unserem Bezirk durch 
Kahlschlagsanierung (2. B. Teltower Damm / Mühlen- 
straße) bzw. unglaubliche Mictsteigerungen (Z.-Mitte) 
Schritt für Schritt verdrängt wird und für echte Volks- 
kunst hier noch nie etwas getan wurde, bitten, wir Sie 
um Unterstützung für unser Projekt. Besuchen Sie uns, 
unser Caf£ ist jederzeit für Groß und Klein geöffnet. 


Name Adresse 


iv 


Die inwoischen renovierte und als Cafr 
geuntste Tenme am 2.7 der Zu, 


Selbstdarstellung 


RADIO UTOPIA 


[Radio Utopia ist ein Projekt, an dem wir 
nun schon seit zwei Jahren rumbasteln. Seit 
ungefähr einem Dreiviertel Jahr wird regel- 
mäßig jeden zweiten Dienstag auf UKW 
100-104 Megahertz für ungefähr zwanzig 
Minuten gesendet, also von 21.00 bis 21.20 
Uhr! 
Nach einigen Proben und langen Diskussio- 
nen über Sinn und Unsinn eines solchen 
„Piraten”’senders haben wir im Juni 1980 
angefangen, über Themen zu senden, die 
von den staatstreuen Medien verschwiegen 
wurden und werden. Schwerpunkte waren 
Idabei bisher Sanierungsschweinereien und 
[Häuserkampf, Befreiungskämpfe in der 
‚Dritten Welt" (z.B. El Salvador), Knast- 
kampf, politische Prozesse und natürlich 
das Radio in eigener Sache. Durch das 
Rundfunkgesetz, mit dem sich der Senat 
sein Informationsmonopol zu sichern ver- 
sucht, sind wir gezwungen, verdeckt zu ar- 
beiten. Das bedeutet, daß wir viele Stunden 
[für Vorkehrungen aufbringen müssen, da- 
von Polizei und Post nicht ausfindig 
gemacht werden. Dadurch ist auch unsere 
Sendezeit eingeschränkt. 
Was wollen wir nun eigentlich mit so einem 
Radio? 
Wir kommen aus unterschiedlichen politi 
schen Arbeitszusammenhängen und wollen 
mit dem Sender auf einer offensiveren Ebe- 
ne Inhalte verbreiten und politische Zusam- 
menhänge diskutieren. Die Sendungen sol-) 
len sich auf die Sachen beschränken, die 
von den üblichen Medien verschwiegen 
oder verfälscht werden. Das sind Informa- 
tionen und Auseinandersetzungen über un- 
Isere eigenen Vorstellungen von Leben und 
unseren Kampf für bessere Bedingungen 
dafür. Wir wollen mit dem Sender die| 
Lücke schließen, die durch Kriminalisie- 


rung und Zerschlagung unserer Zeitungen 
wie „Info” und „Bug” aufgerissen wurde. 
Wir fänden es deshalb für d’e nähere Zu- 
kunft toll, wenn noch mehr Leute den Sen- 
der inhaltlich mittragen und mitgestalten 
würden, das heißt nicht nur auf Radio Uto- 
pia als Schwarzsender mit dufter Musik ab- 
zufahren, sondern dieses Mittel auch für] 
Öffentlichkeitsarbeit zu den jeweiligen poli-) 
tischen Bereichen zu benutzen. 

(Alles, was ihr aatur oraucht, ist ei Mikro 
und ein Kassettenrekorder! Die Sendungen 
werden nämlich mit Hilfe von Kassetten ge- 
macht, die wir entweder selbst bespielen. 
‚oder zugeschickt bekommen. Wir zensieren 
grundsätzlich nicht! Meistens sagen wir 
aber auch noch etwas zu dem jeweiligen 
Thema, mischen die Musik rein, machen 
die Ansagen, geben Termine bekannt und 
nehmen noch ganz aktuelle Sachen mit in 
die Sendung. 

Wer einen Beitrag machen will, möge be 
achten: Guter Text, möglichst zwei Leute 
sprechen lassen, Musikeinblendungen spä- 
testens nach vier Minuten, die Gesamtkas-| 
sette nicht über acht Minuten, da meistens 
über zwei verschiedene Themen berichtet 
wird. Nur bei wichtigen aktuellen Anlässen 
gibis eine gahze Sendung zu einem Thema. 
Die fertige Kassette könnt ihr dann an den] 
Radiorat für Utopia schicken, der quasi un- 
ser öffentliches Gremium ist. Der Rat setzt 
sich ebenfalls aus Leuten zusammen, die in 
unterschiedlichen politischen "Zusammen- 
hängen arbeiten, die über die Inhalte der 
Sendungen und des Senders diskutieren und 
Öffentlichkeitsarbeit zu Radio Utopia ma- 
chen. 

‚Außerdem noch etwas ganz wichtiges: Lau- 
te Vermutungen über men, die man in 
‚der Sendung erkannt zu haben glaubt, ge- 
fährden die Arbeit des Senders! 
‚Ansonsten: Erfahrungen mit uns, den Sen- 
dungen, Kritik, Verbesserungsvorschläge 
oder eigene Kassetten an: 

Radiorat für Utopia, c/o Radikal, Eisen- 
bahnstr.4, 1000 Berlin 36. 
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Besetzerret I.U.: 


Der Kreuzberger Besetzerrat hat beschlossen, daß folgender Vor- 
schlag in den Häusern diskutiert werden soll und bis So, 5. April 
14.00 Uhr (Cafe Blockshock, Mariannenstr. 48) von jedem 

Haus eine Stellungnahme da ist. 


Wir schlagen vor, der Öffentlichkeit kundzutun: 


Wir sind bereit, unter folgenden Voraussetzungen als 
Gesprächspartner aufzutreten: 


- Der Tatbestand des Hausfriedensbruch fällt für besetzte 
Häuser weg 

- keine weitere Räumung; keine weitere Durchsuchung; keine 
weiteren Verhaftungen: aus besetzten Häusern 

- keine Anwendung des $: 129 

- Rückgabe der geräumten Häuser 


Verhandlungen finden weiterhin erst dann statt, wenn die Leute 
frei sind. Erst dann kann es um Formen einer Legalisierung gehen. 
"Rormen der Legalisierung" heißt, darüber zu entscheiden, ob 
gemeinnütziger Verein, Mietverträge, Erbpacht, Treuhandverwal- 
tung, Stiftung, Nutzungsvertrag usw. realisiert werden soll. 


wir setzen dieses Signal, damit wir unsere Kraft wieder verstärkt 
auf unsere gemeinsamen Ziele verwenden können. 


%# Alle leerstehenden Wohnungen und Häuser müssen wieder bewohnt 
werden, Die nötigen Instandsetzungsarbeiten dazu müssen 
sofort beginnen. 


* Instandsetzung oder Modernisierung ausschließlich nach 
den Interessen der Bewohner. Die nötigen finanziellen Mittel 
werden den Betroffenenvertretungen übergeben. '20 Millionen 
Mark sind natürlich viel zu wenig und außerdem wieder in 
die falschen Hände der Wohnungsgesellschaften geraten. 

Die bisherigen Sanierungsträger werden ihrer ‚‚Aufgabe" 


entledigt. 

* Vorübergehender Abrißstop sämtlicher Häuser. Abriß nur 
dann, wenn Mieter und Blockräte zustimmen. 

f\ Wie unser Stadtteil aussehen soll, bestimmen die Menschen, 
die hier wohnen und nicht verwirrte Bürokraten und Sessel- 
puper. 

% Wir lassen uns nicht in Deutsche und Ausländer, in Junge 


und Alte, in Militante und Friedliche spalten. 


Wir wollen nicht nur wohnen, sondern wehren uns auch gegen die 
organisierte Unmenschlichkeit, die wir in vielen Bereichen täg- 
lich erleben müssen. Ein Bereich, in dem die Bedrohung am offen- 
sichtlichsten ist, ist der Knast. Darum unterstützen wir die 
Forderungen der Gefangenen im Hungerstreik. 


K 36 Mi, 1. April nach dem Besätzerrat 
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Bei der Spekulationsfirma INTERGRUND „ 


AUFGELESEN.... 


S WIRD'S EINE INFORMATION DER INSTANDBESETZER LIEGNITZER STR, 7/8 


Br 
Laut Sofortprogramm des Landes Berlin zum Erhalt preiswerter 
GEMACHT... 


Wohnungen sieht der Senator für Bau- und Wohnungswesen die Förderung 
von " Selbsthilfeprojekten " vor. Mieter, die motiviert und A 
sind " unbewohnbare Häuser mit weitgehender Eigenleistung instand- 
zusetzen "" sollen unterstützt werden. Projektgruppen mit so- 
zialer Zielsetzung sollen dabei besondere Berücksichtigung finden, 
Das Verhalten des Senats gegenüber der Gruppe, die das Haus Lieg- 
nitzer Str. 7/8 besetzt hat, ist ein weiterer Prüfstein für die 
bereits sehr angeschlagene Glaubwürdigkeit des Senats. Denn wir 
SIND motiviert und fähig, das Haus instandzu(be)setzen. Unter 

uns sind einige qualifizierte Handwerker, weitere Handwerker unter 
stützen uns, die anderen Mitbesetzer werden derzeit angelernt, 


Für den einen Laden planen wir ein Oaf& , das mit verschiedenen 
Aktivitäten auf Bedürfnisse der Nachbarschaft eingehen will, 


Mit der ersten Sicherung der Bausubstanz haben wir bereits be- 
gonnen : Dach und Fenster wurden abgedichtet, Fall- und Wasser- 
Tohre gelegt, ein Bad und mehrere WC eingerichetet, der Keller durch- 
lüftet u,v,a, Das Hinterhaus ist warnendes Beispiel, was bald 

auch mit dem Vorderhaus passiert wäre : es ist bereits baufällig 

und war nicht mehr besetzbar ... 


Auffälligerweise kurz nach der Besetzung schickte die Besitzer- 
firma zwei Bauarbeiter, die vorgaben das Dach reparieren zu wollen, 
Entsprechendes Material hatten sie allerdings nicht dabei.. Als 
sie hörten, daß ihr Auftrag von uns schon erledigt war, zogen 

sie bereitwillig wieder ab. MIT SOLCHEN MIESEN TRICKS versucht 

man uns ins Unrecht zu setzen, Den ganzen Winter geschah in dem 
Haus Nichts zur Sicherung der Bausubstanz. Bekanntlich hat der 
Senat begonnene Modernisierungsarbeiten als Räumungsgrund aus- 
gegeben, jetzt wird versucht, uns die Behinderung von Bauarbeiten 
anzylasten, 


Nicht mit UNS I! Wir Instandbesetzer lassen uns nicht diffamieren 
und kriminalisieren. Soll der Senat Kriminelle bei sich und den 
Spekulantenfirmen suchen, Er wird sie finden | 


SV) NEUEN ANSÄTZEN DENKEN 


Der neue Senator für Bau- und Wohnungswesen, Peter Ulrich, 
will der miserablen Wohnungssituation in Berlin u.a. mit 
 iöglichkeiten zur Eigenhilfe und Eigengestaltung ® sowie 
der " Srprobung alternativer Lebens- und Gestaltungsnöglich- 
keiten "beikonuen. 

Daß dicse Ansiit2e nicht neu sind, beweist die "Interessen- 
gemeinschaft üohnen in der Adniralstraße -INAD”. 


Die LiAD arbeitet seit oa, einer: Jahr an einen Projekt, 
dessen Zicl es ist, drei alte Häuser in der Adniralstraße 
über gemeinsames Planen, Bauen und lohnen vor den Verfall 


Amdurn. Pa pre 0 KR an leg 
Alan Löpt sa. au Rumgern 


21-23 


Dr srbärmäshr Dolakıon (Masamkıb,), in Akınım 


Höchern sollm si Bahımsiichen, ohne ich, oh 
Hackılm, sunot sure Preumollichs Slumene gar ine 
Aiburrl, Hand aut or Schulter. 

ler welchem Yaamdı sodlim sr zusam? Dir Trap, 
den amam ührum vorwiglb dtme Glock Guur Gaadı, 
a au 
Dasır Slaak bus sum Mo m aller Aumsch - 
Jichs in Balon zu wrabihın - 08.2 man. im Mörkiche 
Varbl odır im lanbıder füngnin 106. Um wur 


aber amnack ab mach mumöhlichrr Garmumsihakt Hungen, 
dlarım mutab cum han Einem, 


Dennoch Laß6 man su ib Hmischnr Unlwugsaschub 
Ahr alrden Zu, solle um zu danken guben. ! 


Bene ur den Schichiberieb in den In 

Jstizmsmister Schmude und die Ju- den. rieb Inden Intensivstationen, h 
stäminister dr Länder haben 93 Berliner Krankenhäuser im Rahımgn 22 _ TYP 2 SCH 
Ärzte gegen die Zwangsernährung an im der freiwilligen Behandlung der Gefange- 8911 durch 

Hungerstreik befindlichen politischen Ge- nen im Knaskrankenhaus aufrecht. 


zu retten. In Zusammenarbeit mit der IBA plant die Mid: 


durch gemeinsames Instanäsetzen und modernisieren(bei gegen- 
seitirer lilfe und Interetitzung) soll geeimeter Wohnraum 
und Gemeinschaftseinrichtungen peschaffen und dabei eine dau- 
erhafte Hausgemeinschoft aufgebaut werden. Debei sollen neue 
vege der lohnraumbeschaffung über den "rhalt bereits vorhan- 
dener, jedoch von Verfall bedrohter !Muser, beschritten wer- 
den. 

-die Verwirklichung Bkologischer Ansätze, 2.3. Verringerung 
des Heizenerfiebedarfs durch Verwendung wimeschütsender Kon- 
struktionen und Klimapuffer, Abfzllreeycling, \utzung von 
Frinärenersie us. 

-vorbereitende selbsthilfenaßnahnen zur Sicherung der Eaumib- 
gran, deren Verfall von Tag zu Teg inner offensichtlicher 
wirds 

offensive Selbsthilfe durch größtmögliche planerische und 
handwerkliche Selbothilfe in irenleintung. 


Kontertı BEATE 424 3285 SUSANNE 213 8754 


Dadurch, de3 alle epiiteren Scrwohner bereits in der Flanunns- 
phase in dee Projekt mit einbezogen werden und in der Aus- 
führungsphase aktiv an den Selbsthilfemaßnahren teilnehaen, 
icht sich die IlAD eine neue Malität des späteren 
enwohnens«» 
Außerden wir? eine hutsernischunn angestrebt, d.h. es sollen 
‚ohl Farilien nit Zindem, wie auch ‚ohngemeinscheaften, 
inderte ynd ältere ‚ienschen dort wohnen. 

Kreuzberger ‘Äschunc" von \iohnen und Arbeiten 
erkstätten, Kletzstreff 
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SEIN WIR 


SCHLAU 


AM BAU 


Beorlen Ss 


Encllieh 


Ihr habt also schon erfolgreich 
einige Wasser-Zapfstellen in 
Betrieb genommen und festge- 
stellt, daß man mit kaltem Was- 
ser gegen Zement an den Füßen 
kaum eine Chance hat. Eine Bade- 
wanne steht vielleicht auch 
schon irgendvo bereit, es geht 
also nur noch darum, eine 
entsprechende Menge Wasser 

warm zu kriegen. 


| 


1 
(% 
I 


/ 
I) 
N Die billigste 
x Dez, Möglichkeit, 
ip Wasser 

a en, ist immer noch 
der gute alte Badeofen, der mit 
briketts oder Holz beheizt wird. 
Solche öfen sind gebraucht 
durchaus noch zu bekommen und 
auch recht einfach zu installie- : 
ren. Wichtig ist eigentlich nur, 


daß ihr die zum Ofen gehörende 
Armatur mitbesorgt. 


Die nächsthöhere Stufe des Wohn- 
komforts ist ein Gas/Elektro 
Durchlauferhitzer/Speicher. 

Ein Durchlauferhitzer erzeugt 
gerade soviel warmes Wasser, vie 
aus dem Wasserhahn entnommen 
wird - theoretisch. In der Praxis 
sieht das aber so aus, daß erst 
der Durchlauferhitzer selber, 
dann ein paar Meter Kupferrohr 
erwärmt werden muß, bis über- 
haupt die ersten warmen Schlucke 
aus dem Hahn kommen. Also venn 
schon einen Durchlauferhitzer, 
dann möglichst nah ran an den 
Wasserhahn, sonst entwickelt 
sich so ein Ding ganz schnell 

zu einem wahren Strom oder Gas- 
fresser. 


_Die Bastelecke 


Da überall das 
Leben im Freien 
immer mehr An- 
hänger findet: 

vie wärs mal mit 
'ner Gattendusche? 


Fonnenkojfekdor- 


sagt, das varme Wasser auf Vorrat 
produziert und in einem großen 
Boiler speichert. Für eine Dusche 
genügt ein Speicher von 151, 

für Vielduscher besser 451, für 
eine Badewanne BO 1. 


Ein bißchen experimen- 
tieren müßt ihr schon 
noch, bis ihr damit 
duschen könnt, dafür 
funktioniert's 
aber nur mit 
Sonne. Ganz schön 
alternatv, wa? 


nen (Propanbrenner und Spachtel), 
Abbeizen geht zwar auch, artet aber 
meißtens in eine Riesenschweinerei 
aus. Glasscheiben ringsrum 2mm klei- 
zuschneiden als dieAussparung im 
Rahmen. Glaszuschnitte mit Eisen- 


lineal und Glasschneider, fest 
aufdrücken und über Tischkante 


„brechen. Viel Glück! 


Diese Geräte haben einen wesent- 
lich niedrigeren Anschlußvert, 
brauchen aber dafür mehrere Stun- 
den zum Aufheizen. Der Vorteil 
von Elektro-Warmvasserspei- 
chern liegt darin, dag man die- 
se Geräte am ehsten an alte 
Elektrik anschließen kann. Man 
braucht nur den Sicherungs- 
kasten um eine Sicherung zu 
erveütern (Typenschild am 

Gerät beachten: bis 3 kw 

16 A Sicherung) und eine Lei- 
tung bis zum Warnyassermaker 

zu legen (3x1,5mm“). 


Nochvas Wichtiges zur Sicherheit 
in eurem zukünftigen Badepara- 
dles: Der Erdanschluß 

des Warmvasserbereiters, und 
die Bade wanne, müssen mit,einer 
einadrigen, grüngelben 6mm‘ 
dicken Leitung mit der Wasser- 
leitung verbunden werden, 


Pasti kplanen = 
hein danke 


Die ersten Anzeichen des Früh- 
lings sind kaum zu übersehen, 
dann nerven natürlich die im 
Winter notdürftig angebrachten 
Plastikfolien vor den Fenstern. 


Also Anfall von Arbeitswut ab- 
warten, Aktionstag einberufen 
und die Fenster generalüberholen. 


Neue Scheiben einsetzen: 

Vom Alten Rahmen Kitt und Farb- 
regte abmachen, die kleinen Nägel 
rausziehen und mal sehen ob der 
Rahmen noch zu gebrauchen ist, ob 
Angeln und Verschlüsse noch in 


Da diese Geräte das Wasser in 

dem Moment erwärmen, wo's aus 

der Leitung läuft, haben sie 

einen entsprechend hohen An- 

schlußvert(18kw, a) und A 

ein Anschluß ist nicht an einer ri 

r man am beste mit Hammer und Stech- 

Er URS beitel raus, alte Farbe abbren- 
. (3x35A!!) Kleinere DE's L 5 

a Aiedrigeren Anschlußvert HH RE 

(3-5kw) taugen nichts, jeden- 

falls nicht zum Baden, denn 

bis die Wanne voll ist, ist 

das Wasser wieder kalt. 


Die dritte Möglichkeit ist ein 
elektrisch betriebener Warmvasser- 
speicher, der, wie der Name schon 


Ordnung sind. Den alten Kitt kriegt 


Fuge im Rahmen mit kitt aus- 
schmieren, scheibe ins Kittbett 


‚legen und mit kleinen Stahlstften 


sichern. Wenn ihr die Scheibe da- 
bei nicht wieder zerkloppt habt, 

nochmal Kitt von innen dagegen, 

mit Kittmesser kräftig glattzie- 
hen - fertig. 
Moment noch: 
mit Farbe überstreichen, 
hestens nach 2 Monaten. 


Scheibe 


frischen Kitt nicht 
frü- 


Sihkon kautschuk 


50, jetzt sind schon mal die 
Scheiben drin, dann lohnt es 
sich auch den Rest abzudichtent 


die erste kritische Stelle ist 
vo die Zarge im Mauerwerk ein- 
gelassen ist, dort mit Silikon- 
kautschuk abdichten, weil der 
Xram dauerelastisch bleibt. 


Zwischen Rahmen und Zarge eig- 
men sich Moosgummidichtbänder 


| | besser wie Schaumgummibänder. 


5, langsam sollte nl jeder von 
uns aitgekriegien ‚ydaß das 
Frühjahr ins Haus Webb. Vielleicht 
fiel es ihm an deg b auf, die 
jetzt schon morge@) Uhr morgens 
loslegen oderjand 

Sträuchepg, a 

Knospen 1 


HBRN: 2.°%: 
ich wolf 


äch, is 
isse zu kfn 
teinmal ist, 

\ J, L Feeling ihr gegfnüß 


en vom Licht, Iuf 
= 

E 

ich 


Boden. 
Mit Hilfe des Lichtes 2 st 
die Pflanze, nimmt Kohlenl 
stoff auf und gibt S; Yerstdft, 
ab. Manche Pflanzen bf uehgn 


1 Licht und liben 


] 
lau 


SE 

ist inpe tig, da Näbr- 

stoffe damit aufgenommen wer- 

@en.Allerdings ist das Hahnen wasser 
sser zu kalkig. Läßt 

mehsch es einen Tag abstehen 

verhindert sich der Kalkgehalt. 

Besser ist naturlich Regen- 

wasser. 

bi Jienge die jede Pflanze an 
. aucht ist individuel 


= Immergrüne Pflan& 
bi SE Marsamer, als 
anzeMic Yerade wachsen. 
BMibt Waller Am Unterteller 
Stlihen war& zuviel. Vergißt 
melsch über längere Zeit mal 
üsgießen stellt er die Pflanze 
Kol ase: nad rwartee Bus keine 
Lüf en mehr hochsteigen, 
GielWEn besten aben, 
asseßverdunstung u. da Jach- 
tumsproueße in der Nacht ablaufen. 


a 


Re 


Kopfen 


Das Frühjahr Ist ne gute Zeit um die Pflanzen unzutopfen, Yazu einige TiPs: 

Den Plastictöpfen sind Montöpfe vorzuziehen. Allerdings sind diese ziemlich teuer. 

Sie Töpfe legt Ihr erstmal 24 Stünden ins Wasser, sonst saugen sie nachher zuviel 
Wasser ab. Alte Töpfe von Kalkablagerungen befreien. 

Dann geht's los. Nenn ihn Mist habt erstmal ne Lage Mist rein,hält die Pflanze gut 
Darm una sie wächst wie ne Rakete. Könnt ihr kein Mist auftreiben tuns auch Stysopor- 
pällchen, die in die Erde gemischt werden. Gute Erde ist wichtig. Entweder Kombost- 
Wald,oder frische Blumenerde verwenden. Nehmt ihr die alte Lräe,düngt sie gut durch, 
Beim umtopfen die Hurzeln nachsehen, schlechte Stellen wegschnelden. 
Dann die Pflanze mit der: Ülumenerde locker in ien Topf setzen und einige Tage pfleg- 


sam mit ihr umgeben. 


= 
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Durch die Hausbesetzungen in Berlin und anders- 

wo sind endlich die Themen Sanierungspolitik, 

Spekulation, usw auf den Tisch gekomnen. 

Der Senat beteuert seitdem ständig, es habe ein- 

en Wandel in der Sanierungspolitik gegeben. Dies 

sind jedoch leider nur lehre Versprech- 

ungen, da weiterhin Häuser entmietet und 

zerstört werden. Sei dies nun durch van- 

dalierende Bautrupps oder durch den 

schleichenden Verfall, der ja bereits 

eit Jahren betrieben wird, 

chon seit Jahren wehren sich Bürger ge- 

gen diese Mi:stände. Hausbesetzungen sind 

da das schärfste Mittel. Doch nicht jeder 

sieht sich dazu in der Lage, sei es aus 

beruflichen Gründen, sei es wegen der Fa-_= 

mjlie r einfach nur weil ihm/ihr die 
alte Wohnung ans Herz ge- 

wachsen ist. 

Doch auch hier gibt es 


die Mieter 
selber 


Angesteckt durch die Besetzer 
haben jetzt die Mieter in der Fidi- 
cinstraße 41 angefangen, nach ih- 
ren Wünschen die Wohnungen zu 
besetzen. 

Begonnen hat es mit dem Haus- 
wart, der schon immer in.den er- 
sten Stock ziehen wollte. Auf die 
Forderungen der Besetzer nach 
der Freilassung der Inhaftierten 
wollen sich die Mieter allerdings 
nicht einlassen, Sie baten sofort 
Möglichkeiten beim Kampf die GEWOBAG, der das Haus ge- 
gegen die katastrophale 47 hört, um Mietverträge für die be- 
Sanierungspolitik mitzu- ‚Selbstniltegruppen: (4. TÄZ setzten bzw. gewünschten Wohnun- 


wirken. Allein schon da- ‚gen. Die GEWOBAG, die bisher 
durch, daß man den Mieter Kein Feigenblatt ee rail 
läden mitteilt, wo Nohnun _iIneinergemeinssmenErkilrungsoi. Mietverträge zugesagt. _ 
en iserstehen, WöLBR Sarslerien aichgesem 6 Seibathiie: Jetzt haben die Besetzer Ängst, 
B 1 NOEERE gruppen für Altbausanlerung mit den 
konkret Häuser vergammeld. foraenngenserimunabentmtung Zab für sie gar keine Wohnungen 
Eine weitere Möglichkeit ist die Nieterselbstor- _ erkläre „Wir sind nicht das Felgen“ mehr übrig bleiben. Den Mietern 
'3es Sanatarı Sia aolen nicht be. wollen sie natürlich das Recht zu- 


ganisation. Eine Hausgemeinschaft kann sich bsp. een Enten, imhren Hain indem 


gegen eine anstehende Totalnodernisierung viel Dung gestellten Mittel In Anspruch zu u 
besser wehren, als Einzelpersonen. Schwieriger Nehmen, solange ein polllsche Lö =1°, schon 50 lange Wohnen. umzu 
wird es, sich gegen den schleichenden Verfall von ee ne Mistverträge zu verlangen. Aber 
Häusern zu wehren, Gemeinsam kann man/frau die Die Seibsthllfegruppen wer ARE a Fr laken Ddah Dänke.der. Haue- 


Schäden feststellen Rechstanwslt konsultieren .Ror Smatworkeneurmantiengänte: DryuRnn one uie Drackzun 
derungen an den Besitzer stellen.Hat man dauit Be en ER SE Ute 82 wohl bald "aus. gewesen 
keinen Erfolg, so kann die Forderung auch ultims- streben. Durchelemanzerungein" mit dem Haus. Und schließlich ha- 
werden: "Wenn ihr unseren Wohnraum vergammeln laßt ger weniger ‚Herzaige-Projekl'ver- hen die Besetzer nicht zum 
kümmern wir uns selbst, aaa und Bass nuspalen Sossen Spaß die Wohnungen besetzt. Sie 
darum!" Ein Teil oder | vn , fienteraküreienoihePolticher. brauchen. dr Ir Wohnraum. 
Ä zuhalen 
2 


auch die Gesamtmiete « 
kann einbehalten und 
für Instandsetzung 
verwendet werden, 
also Mietboykott, 
eine Perspektive? 


Die Projekte fordern vom Senat die 
Einleitung einer Amnestie, die Einstel- 


Tung der Verfahren Bosotzer 
Und Demonstranten, keine Räumun- 
Ins Situation zu schaffen, In der 
jandlungen möglich würden und 
die Finanzierung von Inatandbeset- 

zer-Selbsthilfegruppen, 


warum 
nicht 2 schleiß die Wohnung unbewohn- 

bar geworden ist, um Repara- 

turen, bzw Neubau finanzieren 


zu können. Diesen Inflations 


N können wir allerding 
urch teilen, weil sich ja 
ERBE... a 2 e Kreditsumne durch die Til 


ae In unserem alternativen Bei- re 
Als Beispiel häben wir eine spiel benötigen wir diesen ng ständig verringert.Der 
70 am große, mit Zentralbel, Ausgleich, um auch nach nach er: rien 
- ze _ ri Pr = 
zung und Bad versehene Woh- 4 rkurah ver ee 1 


nung in einen vierstöckigen 
Haus genählt. Hierfür könne M4.Kapilalkesten: IENSCH EDE- WAT SPITZENJOB ! 


wir nach augenblicklicher = 1. 40% Bingen 40,080 Ücstzoem ser BRWETDIS 1-rAcue 
Preislage mit Baukosten von | 7% 7er sie An MD IST VälLıG- LEgae 
etwa 85 000,- DM rechnen.Der 9 /% /nfla 'd = h BAU= g._SPERUANT 


Bodenpreis, umgelegt auf die 
Grundfläche der einzelnen 
Etagenwohnungen könnte für 
jede Wohnung 15 000,- DM be 
tragen. Der Zins für das Ei- 


Frl. Repitel Tresen 7000,” 


2. Te 
1% Hbs heifeeg 1600, - 


gen- und Fremdkapital, für n Ei 

das eigene und geliehene Geld BR aka 700, 

zur Finanzierung des Wohnuns | /ms/# af a Log - 
ng 


baus und des Grundstückkaufs 
können wir nit dem eher zu 

niedrigen als zu hohen Zins- 
satz von 10% im Jahr veran- 
schlagen. Wenn das Haus soli 
de gebaut wird, kann es 100 
Jahre halten; was 1% im Jahr 
ausmacht. Da wir eine schlei 
chende Inflation haben, bil- 
ligen wir dem Kreditgeber 

großzügiger Weise einen In- 


A, wir haben hört, > m 
a ar gerest, Ber, ei 
Nat 3 SR 
ee Rise ie 1a 


al ut bißchen was 
Rock “ehe o helfen, ne Dukte, 


Bussen ji 12500,- 
menafl. 1044,90 


alne Bınaen Luk, dal! 
Beamer Te rl) 550Q= 


EA 
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Aufgrund der verfehlten Wohnungspo- 
itik der Bundesregierung und des Se- 
nats von Westberlin sind wir Instandbe- 
satzer undallo unsere Freundader Mei- 
nung, zur Durchsetzung unserer pol 
schen Ziele zu dezentralen Aktionen 
am 26.5.81 aufzurufen ... 

Die Aktionen sollten wie am 134. 
(„Schwarzer Freitag‘) ablaufen. 


Nationaler Aufruf 


„Fantasie an die Macht“ 


tärischem Druck, haben. Was nicht 
heißt, daß wir uns in unsaren Wider- 
standsformen einschränken. 

Wir weisen jeden Versuch, die Bewe- 
gung in Friedliche und Gewalttätige zu 
‚Spalten, anischliden zurück. Wir sind 
solidarisch mit allen Mist- und Woh- 
'nungskämpfern, unabhängig von den 
von ihnen gewählten Widerstandstor- 
man, Die Erfahrungen zeigen: Die Ge- 


Wir denken, daß die Herrschenden 


mehr Angstvorpolitischemalsvormil- _ waltgehteindeuligvonseilendes Staa- 


ankam wurde mir bewußt, das 1 
ie Schow von irgentwelchen kevis organisie 
rde. Nichts gegen 4 anisation, die 
ar gut (Schlafplatz,&ssen),aber dafür sind 
Revis ja bekannt. 

Eröffnungsplenum gab mir dann den absol 
en Eindruck,dessen was ich noch zu erwarten 
atte.Nachdem Oberguru der DkP seine Lin 
eitung verlesen hatte wurde erstmal der 
Antiimperialistische Kamhf breit getreten. 
Danach ging's in die Arbeitsgruppen. Manche 
waren unterbelegt und somit' gezwungen 
Andere waren überbelegt: in den 
chaotisch zuging. 

um Beispiel die AG Strategie im Häuser- 
kampf. Die Frage " ist es wichtiger im 
Strassenkanpf zu känpfen oder sich mal nit 
der Instandbesetzung zu beschäftigen"erregte) 
fismlich die Gemüter. Straßenkampf als Antwal 
uf Räumung oder Razzien ist naturlich wi- 
htig und richtig. Die Meinung ging aber me 
um allg. Straßenkampf hin. 

huf dem Kongress wurde wenig über praktische 
nge geredet, man beschloß daher in Berlin 
ein Kongress über solche Jinge zuveranstaltel 
am Sonntag ging's erst richtig los mit dem 
Chaos. Die Revitypen fingen an zu spalten 
nd bezeichneten Hausbesetzer als Chaoten 
und Leute die am Steine ‚werfen intressiert 


chon als ich 


der 


sing, ni 


Nachdem die Presse und 


ht aber an der #ohnungspolitik.» 


Saal verlassen hatten ging das Abschlußpi- 

jenum los. Etwa 399 Leute beschloßen oben- 

stehen Resulution mit dem das Ganz 
De 


das Fernsehen den 


e endese, 


Bestelladresse; AStA Universität 


Münster, Schloßplatz 1, 
Tel. 0251/ 55995 od, 

In der Bundesrepublik spitzt sich d 
Wohnungstrage immer mehr zu. Es fat 
len über 1 Millionen Wohnungen. Jähr- 
lich kommen 100 000 hinzu. Zig taı 
sand Menschen unseres Landes sind auf 
Wohnungssuche. Die Mietpreise steigen, 
insbesondere in den. Ballungszentren 
und Großstädten ins Uferlose, Die zu 
ständigen Experten in Bund, Länder 
und Gemeinden reagieren hilflos auf die 
wachsende Wohnungsnot, obwohl hun- 
‚derttausende Wohnungen leerstehen. 
gehören Spekulanten, die die Notlage 
auf dem Wohnungssektor schamlos aus- 
nutzen, um mit dem lebensnotwendi 
‚gen ‚Gut Wohnraum’ die Geschäfte ih- 
res Lebens zu machen. 

Wo überhaupt noch Wohnraum neu 
gebaut oder modernisiert wird, ge- 
schieht dies nach den inhumanen Gi 
zen des Profits, Es entstehen menscher 
unwürdige Betonsilos, die zur Verein. 
zelung und Isolierung der Bewohner füh- 
ren, Kommunikstionsstrukturen töten 
und die Städte veröden lassen. 

Das hat neben dem Mangel an ausrei 
chendem Wohnraum zu einer allgemei 
nen. Minderung der. Lebensqualität: ge- 
führt. 2 

Es gibt jedoch immer mehr Bürger in 


44 Ms 


43383 


unserem Länd, die dem rücksichtslosen 
Treiben der Spekulanten, „Gemeinnüt 
zigen‘‘ Wohnungsgesellschaften, der Zer 
störung unserer Innenstädte nicht länger 
tatenlas zuschauen. Insbesondere die Ju 
gend unseres Landes macht ihren An- 
spruch auf sinnvollen Lebensraum gel 
tend. 

Von der Wohnungsnot Betroffane'be- 
setzen immer häufiger leorstehende Häu- 
ser. um das. Menschenrecht auf Woh 

nen! in die Tat umagrzen. Die Sympa- 
durch breite 


Der Staat 

walt: Göttingen, 
sind nicht die ei Ihnenden'Bei- 
spiele! Die Polizei WR in der Regel mit 
brutaler Gewalt gegen die Instandbeset- 
zer vor und prügelt sie aus den, meist 
schon mit viel Mühe inständgesetzten 
Häusern. Dem Gesetz soll zum ‚Recht‘ 
verholfen und das ‚Eigentum‘ geschützt 
werden; die Grundsätze der Verfassung, 
wo es heißt: „Eigentum verpflichtet. — 
Sein Gebrauch soll zugleich dem Wohle 
‚der Allgemeinheit sienen‘” (GG Art.14, 
‚Abs. IN), bleibt. hintenan. Demgegenü- 
ber werden die die von ihram Recht auf 


und Berlin 


Wohnen Gebrauch machen. kriminali 


wem. 
Freilassung aller im Häuserkampt Ver 
hafteten! 

Einstellung aller Strafverfahren! 
Legalisierung aller Hausbesetzungen! 
Schluß mit allen Polizeistaatsmetho- 
den, keine Einschränkung des Demon 
stratonsrechtsl 

Kein Profit aus unserer Wohnung und 
für Spekulanten keine Schonung! 


Münsteranar Kongreß, 29.3.81 


PEN Ey ET FREE 

‚Saarbrücken: 
Theatergruppen 
besetzten Haus 
Schillers Räuber 
Neubearbeitet ven den Theergrupper 
Blaue Maus, Drumser & Drin wer un. samı 

} ihren freien Mitarbeitern 

| Premiere: 363. 

Aufführunssort: Neuer Trakı der Schiller 

schule Saarbrücken 

Spieldauer: Bisher 96 Stunden ohne Pause 

Dramaturgie: Stadtverwaltung und Besetzer 

Technische Voraussetzungen: Offene Fen- 

ster = 

Dekoration: Kreativätszentrum Wolken- 

schloß und. h 

Ton: Captain Sperrmüll (Deusschrock). Ex- 

pe. Siggi-L.ieder von unten, Jürgen Berthold- 

Grüne Lieder ua 

Garderobe: Hausanzug 

Hinter den Kulissen: Verfassungsschutz 

Eirittfrei 

Kritiken wie üblich geteilier Meinung 


onfanKonf im 


’ uhrgebiet: 


Die zweite Hausbesesz- 
ung fand am Wochenende 


in Essen statt. Das 
Haus gehörte den uns 
allen wohlbekannten 
Spekulanten Kaußen. 


Um nicht in Rückstand 
zu geraden zogen die 
Bochumer am Freitag 
nach un besetzten 
ebenfalls ihr zweites 


Haus. 


siert, inhaftiert und zu hohen Geldstra- 
fen verurtei 
Der Widerstand gegen die herrachen- 
‚den Zustände muß jedoch, wenn er 
folgreich sein soll, noch massiver werden 
als bisher! Deshalb rufan wir alla bishe- 
rigen, gegenwärtigen und zukünftigen 
Instandbesstzer, Initistiven für Wohn- 
raum, Kommunikationszentren und Ju- 
gendzentren, sowie alle Menschen, die 
gemeinsam mit uns gegen Wohnunganot. 
und Wohnraumzerstörung vorgehen 
wollen, nach Münster zum 
Bundesweiten 
Instandbesetzertreffen 
am 28./29.3. in Münster 


» 


Gr 


Er 
unkes aufER,, 


eroße,f, 


Das einzige bestezte Haus in DUS 
seldorf wurde am Freitag von einige 
hundert Staatsdienern geräumt und 
dabei gleich etwa 60 Leute ver- 
haftet. In der darauffolgenden 
Protestdemo und bei nächtlichen Al 
Aktionen wurden einige Leute zu- 
sammengeknüppelt und weiter 90 
Leute verhaftet. 

Die erste Reaktion am Samstag 
war ne Hausbesetzung in der Schloß- 
strasse,die ohne Bullen ablief. 

Am späten Nachmittag versammelten 
sich dann 500 Leute die ein spontan 
Demo zu den am Vortag geräumten 
Haus machten. Die Polizei ließ sich 
vorerstmal nicht blicken.Als die 
Leute jedoch mit der Paroll 

" wir holen uns das Haus zurück" 
das Haus wieder besetzten,varen 
sie sogleich zur Stelle. Die 
Bullen konnten trotz Knüppel 
einsatz,den Widerstand jedoch nicht 
brechen und zogen wieder ab. 

Das Haus bleibt besetzt und 

die Leute feierten den Sieg. 


IS MY KASSE 
launbenitzer griff zur Selbehustiz 


Um seine arei in der Innenstadt 
befindende Mietshäuser durch 
einkaufsilos zu ersetzen, ver- 
suchte Herr Sommerlad jahrelang 
die Häuser zuentmieten. 

Mit der Entmietung der ersten 
zwei hatte er Erfolg, stieß aller 
dings bei den Mietern des dritten 
auf Widerstand. Selbst mit einer 
Klage beim Amtsgericht konnte 

er die Räumung nicht erzwingen. 
Von der Staatsjustiz verlassen 
griff er kurzerhand zur Selbst- 
justiz. Am Dienstag vergangener 
Woche ließ er den Bagger anrollen 
die die ersten zwei Häuser ein- 
rißen und vor dem dritten nicht 
halt machten. 

Die Beschädigungen gab dem Rat, 
der Stadt die Rechtfertigung,en 
gegen gerichtlicher Verfügung, das 
Haus der Abrißbirne frei zugeben. 
Diese schlug noch am selben Tag un 
unter dem Schutz von Wasserwer- 
Fern und einigen hundert Bullen zu 
Die darüber entbrannte Wut, der G 
Gießener ist verständlich, 


SCHWARZES BREIT 
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